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der Secunde, welche er befitzen foll, ift ein Haupterfordernifs die Sicherheit gegen
Unfille jeder Art, welche er befitzen mufs.

Die kleineren Stérungen, welche ja iiberhaupt bei jeder Mafchine méglich find,
hingen theilweife mit dem Syftem des Aufzuges zufammen; die Sicherheit gegen
Bruch der Hauptorgane und deffen Folgen ift jedoch eine an alle Aufziige zu ftellende
unbedingte Anforderung, welcher zum Theile durch eine befonders weit gehende
Soliditat in der Ausfihrung (worunter auch grundfatzliches Ausfchliefsen des Gufs-
eifens zur Verwendung eines tragenden Theiles zu verftehen ift), zum Theile auch
durch Sicherheitsvorrichtungen entfprochen werden kann, welche im Falle des Bruches
eines Hauptorganes verhindern, dafs hieraus ernftliche Folgen entftehen,

Auch nach einer anderen Richtung hin ift eine Unterfcheidung zuliffig: ob
nimlich der Aufzug fiir ein Privathaus oder fiir einen Gafthof oder fiir ein fonftiges
offentliches Gebidude beftimmt ift.

In Gafthofen ift erforderlich, dafs eine ganz beftimmte Perfon mit der Hand-
habung des Aufzuges betraut bleibe, da es bei den ftets, und zwar meift in fehr
kurzen Zeitriumen, wechfelnden Perfonen, welche den Aufzug benutzen, kaum
durchfiihrbar erfcheint, diefelben mit den, wenn auch noch fo wenigen und einfachen
Handgriffen vertraut zu machen, welche zur jeweiligen felbftindigen Fithrung des
Aufzuges erforderlich find. In gewohnlichen Wohngebiuden hingegen ift es aller
dings moglich, die Hausbewohner unmittelbar zu unterweifen, dafs fie ohne weitere
Beihilfe den Aufzug jederzeit benutzen kinnen, wobei felbftverftindlich derartige
Einrichtungen getroffen werden miiffen, dafs eine etwaige fehlerhafte Handhabung
in keiner Weife die Sicherheit des Aufzuges oder der Perfonen gefihrden kann.

Es wiirde hiedurch die Bequemlichkeit in der Benutzung des Aufzuges ge-
fteigert, hauptfichlich aber ein bedeutender Theil der Betriebskoften. wegen Ent-
behrlichkeit eines befonderen Wiirters, erfpart werden.

a) Hydraulifche Aufziige.

Als die fiir unfere Verhiltniffe wichtigeren feien vorerft die hydraulifchen Auf-

zlige befprochen. Wie fchon frither angedeutet, wird bei denfelben der Fahrftuhl

Verfchiedenheit,

durch Einwirkung einer Wafferfdule auf einen Kolben gehoben. Die Befchaffung
des erforderlichen Betriebswaffers gefchieht entweder durch unmittelbaren Anfchlufs
an die ftadtilche Walfferverforgung oder in der Weife, dafs man einen im oberften
Gefchofs (meift Dachbodenraum) gelegenen Behilter mit Waffer filllt und letzteres
daraus zum Betriebe des Aufzuges entnimmt; das Speifen des Walfferbehilters im
zweiten Falle kann durch Anfchlufs an die etwa vorhandene 6ffentliche Druckwafler-
leitung oder durch ein Pumpwerk erfolgen. Je nachdem der Fahrftuhl durch Seile,
bezw. Ketten etc. mit dem Treibkolben unmittelbar oder mittelbar verbunden ift,
kann man unmittelbar und mittelbar wirkende hydraulifche Aufziice unter
fcheiden.

1) Unmittelbar wirkende hydraulifche Aufziige.

Der unmittelbar wirkende Aufzug in Fig. 409 befteht der Hauptfache nach aus
einem in den Erdboden verfenkten Prefscylinder oder Stiefel a, in welchem fich ein
Kolben 4, in der Regel ein maffiver Kolben (auch Stempel oder Plunger genannt),
bewegt, deffen Linge mindeftens fo grofs fein mufs, als der geforderte Hub des
Aufzuges betragt. Auf diefem Kolben fitzt der Fahrftuhl ¢, welcher fich mit jenem
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Kolben auf- und abbewepgt.

Durch Einlaffen von Walfier

unter entfprechendem Drucke
wird der Kalten, bezw. der
Fahrftuhl gehoben, durch
Auslafifen des Walfers ge-
fenkt, und zwar wird die
Regelung des Ein- und Aus-
trittes des Walflers, die fog.
Steuerung, vom Inneren des
Fahrftuhles aus bethatigt,
indem ein Seil oder eine
Kette der ganzen Linge des
Aufzuges nach herabgeht,
mit der die Steuervorrichtung
verbunden ift und vom Fahr-
ftuhle aus erreicht und ge-
handhabt werden kann; ¢ ift
die am hochften Punkte des
Stiefels gelegene Oeffnung,
durch welche der Ein- und
Austritt des Walffers erfolgt.

Damit die bedeutende
Laft des Kolbens nicht durch
den Wafferdruck gehoben
werden miifle, it der Kol-
ben durch Gegengewiclite
bis auf ein verhaltnifsmifsie
geringes, fir das Herab
laffen deffelben erforderliches
Uebergewicht ausbalancirt.
Zu diefem Behufe find ent-
weder am Kolben oder an
dem mit letzterem verbun-
denen Fahrftuhle Ketten #
befeftict, welche iiber Rollen
laufen und an ihrem anderen
Ende die Gegengewichte g
tragen.

Da grifsere Gebiaude
vom Erdgelchofs bis zum
Fuifsboden des  oberften
Stockwerkes 20m und auch
mehr hoch find, fo folgt
daraus, dafs der Plunger
cines folchen Aufzuges mehr

als 20m langs fein mufs. Zur
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genauen Einhaltung der lothrechten Richtung ift der Fahrftuhl noch befonders forg
faltic mittels Rollen in Leitfchienen gefiihrt, was um fo nothwendiger ift, als
anderenfalls bei dem fo ungunftigen Verhiltniffe zwifchen Liange und Durchmeffer
des Plungers der letztere einen Seitendruck erleiden kinnte, welcher zur Befchi-
digung des Plungers Anlafs geben konnte.

Bei einer folch bedeutenden Lange ift aber noch ein anderer Umftand in Be-
tracht zu ziehen, nidmlich dafs das wirkfame Gewicht des Kolbens fich mit der Hohen-
(tellung delfelben idndert. Befindet fich der Kolben im tiefften Stande, alfo voll-
ftandig im Walffer, fo erleidet derfelbe einen Auftrieb gleich dem Gewichte des von
demfelben verdrangten Waffers; ift der Kolben in feinem héchften Stande, fo ent-
fallt diefes Moment, und der Kolben wirkt mit dem ent{prechenden Gewichte fHirker
nach abwirts. Damit hieraus kein Mehrverbrauch an Kraftwaffer entftehe und
andererfeits auch die Gleichférmigkeit des Ganges nicht darunter leide, werden die
Ketten £, £ zur Ausgleichung diefes Gewichtsunterfchiedes benutzt. Wenn nidmlich
der Plunger & fteigt, fo nimmt die Lange der mit demfelben verbundenen Ketten
auf der Plungerfeite ab, wihrend jene Seite der Ketten, an welcher die Gegen-
gewichte hdngen, in ihrer Linge zunimmt, und umgekehrt, woraus fich ein Gewichts-
unterfchied zwifchen der einen und der anderen Seite ergiebt, welcher fich der
Kolbenftellung entfprechend andert.

Werden nun die Ketten fo fchwer gemacht, dafs der beregte Gewichtsunter-
fchied eben f{o grofs ift als jener, welcher fich aus dem Unterfchied des Auftriebes
des aus dem Walfler allmihlich heraustretenden Plungers ergiebt, fo wird die Aus-
balancirung der todten Maffe des Aufzuges eine flets gleichformige fein, In der
That wird diefes einfache und zweckmiifsige Mittel bei derartigen Aufziigen mit Er-
folg angewendet,

Als Steuerungsvorrichtung werden beil diefen Aufziigen entweder Flachfchieber
oder Kolbenichieber angewendet, welche 3 Hauptftellungen geftatten: die Stellung
fir den Eintritt, die Stellung fiir den Austritt des Waifers und die Mittelftellung,
in welcher fowohl Ein- als Austritt verhindert find, mithin der Aufzug fill Rteht.

Die Steuervorrichtung wird durch einen Hebel bewegt, deffen eines Ende mit
einem Seile oder einer Kette in Verbindung ift, welche, wie bereits erwihnt, lings
des ganzen Aufzuges hinabreicht und vom Inneren des Fahrftuhles aus zuginglich
ift; durch Ziehen an diefem Seile wird der Steuerfchieber bewegt und damit der
Gang des Aufzuges nicht allein nach f{einer Richtung, fondern auch riickfichtlich
feiner Gefchwindigkeit geregelt, indem es im Belieben des Fihrers gelegen ift, die
Ein-, bezw. Ausftromungséffnungen vollftindig oder nur theilweife zu Sffnen.

Fiir diefe Art der Steuerung find jedenfalls Flachfchieber vorzuziehen, weil
fich diefe vollkommen dicht herftellen und erhalten laffen; die bisher gebriuchlichen
Kolbenfchieber find auf die Linge der Zeit nicht dicht zu erhalten, wodurch es
auch nicht moglich ift, den Hub des Aufzuges mit der wiinfchenswerthen Ge-
nauighkeit zu begrenzen.

In neuerer Zeit werden auch \"L.'nti]!iuuul'ungcn angewendet, welche fowohl
hinfichtlich des dichten Verfchluflfes, als auch der Dauerhaftickeit allen Anforde
rungen am beften entfprechen.

Die Undichtheit der Steuerung hat ein Nachftromen des Wallers felbft in feiner
Mittelftellung zur Folge, fo dafs der Aufzug dann in der Regel weiter gehen wird,

als er foll, ein Nachtheil, der insbefondere beim tiefften Stande dadurch gefihrlich
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werden kann, dafs der Kolben oder der Fahrftuhl zu tief geht und einen Stofs er-
halt, welcher einen Bruch des einen oder anderen Theiles herbeizufiihren im Shtlc[c
ift — ein Vorkommen, welches in erfter Reihe die Utfache des im Jahre 1878 im
Grand Hotel zu Paris ftattgehabten Ungliicksfalles geweflen fein foll.

Bei einer undichten Steuerung wiirden auch alle jene Vorrichtungen ihren
Zweck nur unvollftindig erfiillen, welche dazu beftimmt find, den Aufzug in feinen
beiden &ufserften Stellungen felbfithitie zum Stilltande zu bringen. Die in Amerika
gebrauchlichen Kolbenfteuerungen, welche weitaus beffer find, follen bei den mittel-
bar wirkenden Aufziigen befprochen werden.

Der Prefscylinder, in welchem fich der Kolben auf und abbewegt, follte ftets
gleichzeitig mit der Herftellung der Fundamente verfenkt werden; will man dies erft
fpiter, wenn etwa das Gebiude unter Dach ift, thun, fo ift die Arbeit eine viel
fchwierigere, und unter Umftinden kénnen die j'umlauu_ut{‘ auch gefahrdet werden.

Die Vortheile diefer Art von unmittelbar wirkenden Aufziigen beftehen in der
Emfachheit der Anordnung, fo wie in der fehr weit gehenden Sicherheit gegen
etwaige Unfille; diefen ftehen aber nicht geringe Nachtheile gegeniiber,

Zu letzteren gehért in erfter Linie der abzuteufende Schacht, welcher noch
welentlich tiefer unter das Erdgefchofs herabgehen mufs, als der Hub alu. Aufzuges
betriigt, wodurch die Anlagekoften wefentlich erhoht werden.

Als wiinfchenswerth ift die felbftthitige Regelung der Gefchwindickeit zu be-
zeichnen, welche fich gerade bei diefen Au ufziigen nur fchwer und nur unter An-
wendung mehr oder weniger verwickelter Einrichtungen durchfithren lifft; die Ge-
thwmnh;;L{ it mufs nothwendiger Weife eine verfchiedene fein. je nachdem mehr
oder weniger Perfonen gleichzeitiz den Aufzug benutzen, fo dafs kaum zu verhin-
dern ift, dafs der Aufzug jedesmal in anderer Iiuhen[’m ftehen bleibt,

Wenn diefe Héhenunterfchiede nicht allzu grofs find, fo hat diefes Vorkommnifs
allerdings keine Bedeutung und beeinflufft nur die Bequemlichkeit des Ein- und
Ausfteigens; wenn jedoch bei grofserer Gefchwindiglkeit oder iiberhaupt zu fpit
und dann rafch abgefperrt wird, fo entftehen in Folge der grofsen bewegten
Maffen Stofse, welche auf den gefammten Mechanismus nur nachtheilig einwirken
kénnen.

Auf einen ziemlich ftark verbreiteten Fehler in der Conftruction diefer Anfziige
foll hier noch aufmerkfam gemacht werden. Die Ausbalancirung der todten Maffen
erfolgt, wie oben erwihnt, mittels Gegengewichten, welche an dem einen Ende von
Ketten befeftigt find, deren anderes Ende gewdhnlich mit dem Fahrftuhle verbunden
ift. Wenn nun durch irgend einen ungliicklichen Zufall der Kolben bricht, fo werden
die Gegengewichte frei, und reifsen in ihrem Falle den Fahrftuhl in die Hahe,
hierbei ein Ungliick herbeifiihrend, wie folches in Folge ahnlicher Conitruction im
Jahre 1878 im Grand Hérel zu Paris ftattfand.

Um derlei Unfille zu vermeiden, mufs man daher den Kolben aus Schmiede-
eifen oder Stahl herftellen; will man jedoch aus irgend einem Grunde einen gufs-
eifernen Kolben anwenden, fo miiffen die Gegengewichte an eine durch den Kolben
reichende Stange angehiingt werden, wie Fig. 409 dies zeigt. Wenn in einem folchen
Falle der Plunger bricht, fo hilt ihn die Stange; reifst auch diefe, fo wird dicfelbe
durch den Plunger und den Fahrftuhl durchgezogen: die Gegengewichte werden
herabfallen, ohne den Fahrftuhl im geringften zu u,r]u.,tzun letzterer wird fammt dem
Plunger ftehen bleiben, wenn der Bruch bei der Auffahrt crfu%g‘u:, und etwas rafcher
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Aufrilge
ohne Waliler

motoren.,

herabgehen, wenn der Bruch bei der Abfahrt erfolgte, obgleich fich auch in diefem
Falle der Walferzuflufs rafch abfperren lafft.

In beiden Fallen wird der Stiefel dem aus dem Gefammtgewichte der bewegten
Aufzugtheile fich ergebenden Drucke zu widerftehen haben, gegen welchen er {elbft-
verftindlich ftark genug fein mufs, foll die Moglichkeit ausgefchlofifen fein, dafs bei
einem etwaigen Bruche des Stiefels der Plunger mit dem Fahrftuhle herabfalle. Die
Verbindung der Gegengewichtsketten unmittelbar mit dem Fahrftuhle ift bei einem
gufseifernen Kolben im hochften Grade gefihrlich, und es kann nicht dringend genug
vor einer folchen Conitruction gewarnt werden.

Bei-den unmittelbar wirkenden hydraulifchen Aufzigen ift ferner ein mit dem
Grundgedanken derfelben eng verbundener Nachtheil vorhanden: der grofse Walfer-
verbrauch.

Bei der Berechnung der Grofse des Kolbens mufs felbftverftandlich die grofste
Laft, bezw. die grofste Anzahl der zu befordernden Perfonen zu Grunde gelegt
werden, und diefe fiir den befonderen Fall ausgefithrte Abmeffung lafit fich nicht
mehr abdndern; hieraus folgt, dafs der vom Kolben durchlaufene Raum lediglich
von der Grofse des jeweiligen Hubes abhingt und gleich grofs ift, ob der Aufzug
leer benutzt oder ob die grofste Laft gefordert wird. So wie daher der erforder-
liche tiefe Schacht die Anlagekoften erhht, fo erhoht diefer unverinderliche, nicht
zu regeinde Wafferverbrauch die Betriebskoften in wefentlichem Mafse.

2) Mittelbar wirkende hydraulifche Aufziige,

Von den mittelbar wirkenden hydraulifchen Aufziigen find zwel Arten in An-
wendung, folche, welche das gefammte zu verbrauchende Waller in einer einzigen
Cylinderfiilllung aufnehmen und folche, welche einen Hafpel mittels Walfermotoren
antreiben,

Der Motor der erfteren befteht aus einem Cylinder, deffen Kolbenhub wefent-
lich (in der Regel 10-mal) geringer ift, als der Weg des Fahrftuhles, deffen Durch-
mefler dann derart berechnet wird, dafs der Cylinder jene Waflermenge enthalten
kann, welche der Gefammtleiftung des Aufzuges entfpricht.

Fig. 413 ftellt einen folchen Aufzug dar, bei welchem der Kolbenweg durch ein
Syltem von Rollen uberfetzt wird; der Prefscylinder ift nur einfach wirkend und
die Kolbenftange auf Zug in Anfpruch genommen; beim Oeftnen der Ausftromungs-
offiung geht der Fahrftuhl dadurch herab, dafs fein Gewicht nicht vollftindig aus-
balancirt wird, fondern ein Uebergewicht
behalt, grofs genug, um durch Ueberwindung
der Reibungswiderftinde die Rollen und den  Fig. 410.
Kolben wieder in die frihere Stellung zuriick
zu bringen. Der Fahrftuhl ift mittels des
einen Seilendes mit den Seilrollen des Prefs-

cylinders verbunden. B4
Das In- und Aufserbetriebletzen des
Aufzuges erfolgt am zweckmifsigften vom
Fahrftuhle aus, ahnlich wie bei den frither ¥ 4e ;

belprochenen unmittelbar wirkenden Aufziigen,

und es wird auch hier hiufig eine Kolben-
{teuerung angewendet. In Fig. 410 bis 412

Amerikanifche Stenerung.
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ift eine in Amerika gebriauchliche Steuerung diefer Art dargeftellt, bei welcher an

den Kolbenenden Ausfchnitte angebracht find, welche verhindern follen, dafs die

Fig. 413.

ausgefiihre,

welche jedenfalls

einfacher

find,

als

=

kender hydraulifcher

erftere.

Bewegung des Waliers
einen allzu rafchen
Wechfel erleide. Die
Wirkung diefer Steue-
rung it aus den Abbil-
dungen klar erfichtlich.

Vom Fahrftuhle

wird das Seil s bethi

welches mittels der Rolle »,
des Getriebes # und der

Zahnftange / den Steuer-

kolben & verfchiebt; & ift
der mit dem Prefseylinder

verbundene Stutzen und 7

jener mit der Hauptleitung

verbundene, withrend s zum
Abfithren des wverbrauchten
Wallers dient.

Diefe Ste lerung
ift in fo fern auch von
den fonft iiblichen ab:
weichend, als durch die
abwechfelnde Anord-
nung der Stulpen am
Kolben und Stiefel in
linnreicher Weife das
Abdichten des Steuer-
kolbens bewerkftelligt
wird; durch das Heraus-
treten der Stulpen aus
ihren Fiihrungen find
erftere allerdings einer
etwas grifseren  Ab-
nutzung unterworfen,
konnen aber erforder-
lichenfalls leicht aus-
gewechfelt werden.

Aulser der hier
mitgetheilten  Ueber-
fetzung des Weges des
Arbeitskolbens auf den
Hub des Fahrftuhles
mittels Rellen wurden
auch  folche mittels
Zahnftange und -Rad

Das Waller driickt

bei diefen von riickwérts auf den Kolben, mit welchem eine Zahnftange in Ver-
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bindung ift, welche in ein kleines Getricbe eingreift; an der Welle diefes Getriebes
ift eine Seilfcheibe befeftigt, iiber welche das Seil gefchlungen wird, an dem der
Fahrftuhl héngt. Man pflegt auch an jeder Seite diefer Welle je eine Seilfcheibe
zu befeftigen und fomit den Fahrftuhl an zwei Seilen aufzuhidngen.

Die Anordnung mittels Zahnftange hat gegeniiber jener mittels Rollen den
Vorzug der geringeren Widerftinde; auch wird das Seil, wegen des erforderlichen
grofsen Durchmeffers der Seillcheibe, weit mehr gefchont, als bei den verhéltnifs-
mifsig kleinen Scheiben der Rollenanordnung.

Bei diefer Art von Aufziigen hat man es verfucht, eine Selbftiteuerung in fo
weit einzurichten, dafs der Aufzug beim Anlangen in einem Stockwerke von felbit
zur Ruhe gelangt. Da jedoch die Gefchwindigkeit des Fahrftuhles bei einem und
demfelben Aufzuge auch von der verdnderlichen Laft, d.i. von der Anzahl der je-
weilig Fahrenden, abhiangt und da eine genaue Regelung der Gelchwindigkeit aber
nur fchwer durchfilhrbar wire, fo wiirde bei einem felbitthiticen Abftellen der Be
wegung der Fahrftuhl beinahe jedesmal in anderer Hohenlage ftebhen bleiben und
hierdurch Anlafs zu Unbequemlichkeiten in der Benutzung darbieten.

Gegeniiber den unmittelbar wirkenden haben diefe mittelbar wirkenden Auf-
ziige den Vorzug der billigeren Anlage, da nicht allein die mafchinelle Einrichtung
welentlich geringere Koften verurfacht, fondern auch der bei erfteren erforderliche
tiefe Schacht hier vollftindig entfillt; felbftverftandlich unterliegt es auch keiner
Schwierigkeit, eine verlafsliche Fangvorrichtung anzubringen, welche fiir den Fall
eines Seilbruches zur Wirkung gelangt. Ruckfichtlich des Waiferverbrauches gilt
jedoch hier das Gleiche, wie bei den fritheren Einrichtungen; es wird diefelbe
Walffermenge verbraucht, gleich viel, ob viele oder wenige Perfonen den Aufzug
gleichzeitig benutzen.

Es fei noch erwdhnt, dafs die mit Zahnftange betriebenen Aufziige weniger
Walifer verbrauchen, als die mit Rollen betriebenen, indem bei letzteren die Biegungs-
widerftinde des iiber eine gréfsere Anzahl verhiltnifsméfsig kleiner Rollen ge-
fchlungenen Seiles eine nicht unbedeutende Kraft verfchlingen; dies, fo wie die
grofsere Inanfpruchnahme des Tragleiles find Griinde genug, um vorkommendenfalls
die mit Zahnftange betriebenen Aufziige als zweckmafsiger erfcheinen zu laffen.

Bei den mit Waffermotoren betriechbenen Aufziigen kommen als Betriebs-
mafchinen wohl nur die Wafferfaulen-Mafchinen in Betracht; Conftruction und
Wirkungsweife derfelben, dhnlich der bei Dampfmafchinen, diirfen in der Hauptlache
als bekannt vorausgefetzt werden.

Im Grundgedanken befteht die Anordnung darin, dafs eine oder zwei der-
artige Mafchinen eine Welle in rafche Umdrehung verfetzen, welche dann, durch
Vorgelegerdder in das Langfame iiberfetzt, eine Trommel in Umdrehung bringt,
auf der fich ein Drahtfeil oder eine Kette, woran der Fahrftuhl hingt, auf und
abwickelt. Es befteht alfo das Ganze aus einem Hafpel, welcher durch Wafferkraft
betrieben wird.

Hierbei ift jedoch auf nachftehenden wefentlichen Punkt Riickficht zu nehmen.
Da die Wafferfaulen-Mafchine ihre Kraft mittels Kurbeln iibertrigt, fo kommen zwel
Stellungen vor, die fog. todten Punkte, in denen eine Kraftiibertragung durch den
Kolben der Mafchine nicht ftattfinden kann; bleibt daher die Mafchine zufillig im
todten Punkte ftehen, fo kénnte diefelbe nicht ohne befondere Nachhilfe in Gang
gebracht werden; die Verwendung derart betrichener Aufziige wire daher auf wenige
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Falle befchrankt. Um dies zu vermeiden, wendet man zweicylindrige Mafchinen an,
deren Kurbeln unter einem Winkel von 90 Grad gegen einander verfetzt find, fo
dafs, wenn die eine im todten Punkte {teht, die andere ihre grofste Kraft ausiibt
und das Ingangfetzen der Mafchine ohne andere Nachhilfe, als die des Oefinens des
Zuftromungsventils, in jedem Augenblicke erfolgen kann. So richtig diefe An-
ordnung ift, fo hat fie doch, bei Waffer als Betriebsmittel, einen wefentlichen
Nachtheil. Wenn wir den Fall betrachten, dafs die Kurbel der einen Mafchine im
Momente ihres Ingangfetzens im todten Punkte fteht, fo mufs die andere Mafchine
allein kriftig genug fein, um den Aufzug in Bewegung zu bringen. Es ift hierbei
zu beriickfichtigen, dafs die Mafchine nicht, wie bei zu anderen Zwecken dienenden
Betricbsmafchinen, beim Ingangfetzen nur einen mehr oder wenicer kleinen Theil
ihrer grofsten Leiftung auszuiiben hat, fondern dafs diefelbe fofort die volle Arbeit
zu verrichten hat, welche von der einen Malfchine begonnen werden mufs.
Hieraus geht hervor, dafs die Betriebsmafchinen wefentlich ftirker fein miiffen, als
ihrer durchfchnittlichen Leiftung ent(pricht, damit eben dem jederzeitigen Ingang-
fetzen keinerlei Schwierigkeiten begegnen.

Diefem Umftande kann bei Anwendung der Dampfkraft leicht Rechnung ge-
tragen werden, ohne den Betrieb zu vertheuern; anders ift dies bei dem ginz-
lich unelaftifchen Waffer. Bei diefem konnte der durch die Vergréfserung der
Mafchine erzeugte Ueberfchufs an Kraft nur durch Verengen der Einftromungs-
offnung, alfo Todten der Wafferkraft ausgeglichen werden.

Diefem Uebelftande gefellt fich noch die Schwierighkeit hinzu, dafs der Fahr-
ituhl eine Bewegung fowohl nach auf als abwirts bedingt, wihrend eine Vor- und
Riickwirtsbewegung der Mafchine nur durch verwickelte Anordnung der Zu- und
Abflufsrohre zu erreichen war; es mufs daher das Herablaffen des Fahrftuhles
ohne Hilfe der Mafchine mittels der Bremfe vollzogen werden, falls die Steuerung
vom Fahrftuhle aus erfolgen foll; bei der Bedienung von der Mafchine aus kann durch
Wechfelrdder eine Umkehrung der Bewegung eingeleitet werden, wie diefelbe in der
That fchon ausgefiihrt wurde, Obwohl im Allsemeinen kein befonderes Bediirfnifs
vothanden ift, den Aufzug auch zur Niederfahrt zu benutzen, fo mufs immerhin
diefer Fall gleichfalls vorgefehen werden, und da fcheint es denn doch bedenklich,
die Sicherheit des Betriecbes und der Perfonen von der Wirkung der Bremfe ab-
hangig zu machen.

S0 grofs auch die Vorzuge der Walfferfaulen-Mafchinen in ihrer Anwendung
fiir Aufziige waren, indem auch bei diefen ein Brunnenfchacht entbehrlich wird und
die Anlage ganz befonders zulfammengedringt ausgefiihrt werden kann, {o waren
doch die vorangefithrten Uebelftinde grofs genug, um einer Verbreitung derartiger
hydraulifcher Aufziige hinderlich im Wege zu fein.

Hingegen haben die feit wenigen Jahren eingefiihrten Wafferfaulen-Mafchinen mit
verdnderlicher Fiillung bereits mehrfache Anwendung fiir den Betrieb von Aufziigen
gefunden und durch ihre Conftruction die eben dargelegten Bedenken befeitigt.

Wie die folgende Befchreibung und Fig. 414 bis 416 zeigen, find das Um-
kehren der Bewegung, fo wie der entfprechende Verbrauch des Betrichsmittels ganz
dhnlich, wie bei Dampfmafchinen durchgefiihrt; die beiden Haupttheile des Aufzuges
beftehen, wie bei den fritheren Einrichtungen, aus dem Fahrituhle (Fig. 414) und
der Antriebsmafchine (Fig. 415), und es foll letztere, als der in diefem Falle
wichtigfte Theil, vorerft befprochen werden.
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Die Mafchine be-
iitzt wegen Vermeidung
des todten Punktes zwei

Cylinder a, a und wirkt

mittels der Kurbelwelle
und einer Schnecke auf
das Schneckenrad 4,

auf deffen Achfen ein
gezahntes Rad ¢ fitzt;
um diefes ift eine {og.
Lafchenkette &, & ge-
legt, welche einerfeits

mit dem Fahrituhle 7
oben, andererfeits mit

demfelben unten in
Verbindung ift, fo dafs
cine endlofe Kette ent-
fteht, deren Aufwicke-

lung auf der einen Seite

eine gleich grofse Ab-
wickelung auf der an-
deren Seite entfpricht
(Fig. 416).

Durch das Drehen
der Mafchine nach vor-

oder rickwarts wird

daher der Fahrftuhl

entweder auf- oder ab-

warts gezogen; cs ifl
hierbei nicht allein die
todte Laft des Fahr-

{tuhles, fondern auch
noch ein Theil der
Nutzlaft mittels Gegen-
gewichtes g ausbalan-
cirt, fo dafs die Ma-

{chine auch beim Herab-

laffen des Fahrftuhles
Arbeit verrichten mufs,
welche jedoch der Ar-
beit beim Aunfwirts.
fahren zu Gute kommt.

Es wird hierdurch
nicht nur der Mafchine

keine  Mehrleiftung
aufgebiirdet ; fondern

es tritt wvielmehr

Fig. 414.
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emne Erfparnifs an Leiftung ein, da durch die Theilung der Arbeit iiberhaupt ‘
eine kleinere Mafchine erforderlich ift und die fonft fiir das Herablaffen des
Fahrftuhles unvermeidliche Ueber ‘ _

laft, welche zum Heben einen Fig- 430,

entfprechenden Kraftaufwand er-
fordert, ganzlich entfallen kann.
Was aber die Hauptfache ift, auch
das Herablaffen des Fahrftuhles
muls mittels der Mafchine crfolgen.
wodurch alfo auch fiir diefes die

I.Il

he Verlafslichkeit Platz greift,

wie beim Heben des Fahrituhles.
Die Verwendung einer La-
fchenkette vertheuert allerdings

den Aufzug ein wenig: jedoch

mufs diefes Moment der Sicher-
heit des Aufzuges weichen. Die
Lafchenkette bietet den welent-

lichen Vortheil, dafs ihre Glieder

aus einem einzigen Stiicke ohne
Schweifsung erzeugt werden, wah-

rend die wohnlichen  durch

Schweifsung der Glieder erzeugten

Ketten, felbit bei forgfaltisgfter

~w

Ausfithrung, keineswegs die Ge-

wiahr bieten, dafs unter einer

grofsen Anzahl Glieder nicht denn
doch das eine oder andere mehr
lhaft ift, was
dann felbftverftandlich geniigt, um

oder weniger mang

die ganze Kette als gefahrbringend

erfcheinen zu laffen.

Die Vertheilung des Walffers
vor und hinter die Kolben der
Mafchine findet mittels Schieber

ftatt, deren Bewegung durch je
zwel Excenter % £ und eine
Stephenfon'fche Couliffe erfolgt;
diefe Couliffe wird durch einen

mit der Steuerwelle 2 verbundenen

Hebel gehoben, bezw. gefenkt,

wodurch die Mafchine vorwirts

oder riickwirts gefteuert wird. An
der zweiten Steuerwelle / {itzt
eine Seillfcheibe ., deren Seil

Hydraulifcher Aufzug mit Waf

ilen-Mafchine.

oo n. Gr:

durch den ganzen Fahrfchacht reicht und vom Fahrituhle aus zugdnglich ift; durch

einen Zug an diefem Steuerfeile # wird die Welle / und durch Vermittelung der
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Zugftange ¢ auch die Welle £ mit den Couliffen und den Schiebern bewegt, und
zwar letztere in jenme Stellung gebracht, welche dem Aufwirtsgange des Fahrftuhles
entfpricht. Andererfeits wird gleichzeitig der Schieber eines kleinen Steuercylinders p
gedffnet, deffen Kolben mit dem Abfperrventil in Verbindung ift, daffelbe 6ffnet
and fomit die Mafchine in Gang fetzt.

Im Fahrftuhle felbft (Fig. 414) find zwei Hebel mit Daumen #, # an-
gebracht, welche fich mittels eines Handgriffes weiter oder enger ftellen laffen;
desgleichen find am Steuerfeile # in jedem Stockwerke Mitnehmer ¢ befeftigt,
deren Léilagc der ]']ntf{:r:mng der erwihnten Daumen # # q‘;rgtf])richt, Die richtige
Stellung diefer Daumen wird durch .einen Zeiger im Inneren des Fahrftuhles markirt;
gelangt nun der Fahrftuhl in das markirte Stockwerk, fo ergreifen die beiden
Daumen #», » den Mitnehmer ¢, zichen das Steuerfeil in die Héhe und bewirken
durch die der fritheren entgegengefetzte Drehung der Welle / (Fig. 4135), dals vor
Allem der Steuercylinder p das Anlafsventil f{chliefst und den Fahrftuhl zum Still-
ftande bringt. Mit diefem Steuercylinder, bezw. mit deffen Kolben ift auch die
Bremfe s verbunden, welche gleichzeitig mit dem Schliefsen des Ventils bethatigt wird.

Damit einerfeits der Gang der Mafchine und des Fahrftuhles ein gleichférmiger
{ei, andererfeits und bauptfdchlich der Wafferverbrauch nur fo grofs fei, als der je
weiligen thatfachlichen Leiftung entfpricht, ift ein Centrifugal-Regulator & ange-
bracht, welcher mit der Steuerwelle & unmittelbar verbunden ift und beim Steigen
der Regulatorkugeln die Steuer-Couliffe ihrer mittleren Stellung nahert, gleich viel,
ob die Mafchine nach vor- oder riickwirts liuft. Ein zweiter kleiner Stevercylinder ¢
dient zur Abwirtsfteuerung, welche in folgender Weife wirkt.

Die in die einzelnen Stockwerke miindenden Ausgangsthiiren des Fahrfchachtes
follen fich, wie fchon erwahnt wurde, der Sicherheit halber felbfithatig fchliefsen,
zu welchem Behufe diefelben entweder mit Federn oder Gegengewichten zu verfehen
find. Im vorliegenden Falle {ind Gegengewichte angewendet, die an einem {chwachen
Drahtfeile hidngen (Fig. 415 u. 417), welches iiber eine auf der Welle / fitzende
Seilrolle # gefchlungen ift; an deffen freiem Ende hingt ein kleines Gewicht zo. ‘Beim

Oeffnen der Thiir wird diefes Gewicht @ frei gehoben; beim Schliefsen derfelben

wird letzteres durch Drehen der Rolle z die Steuerung des Cylinders Z bethitigen,
deffen Kolben die Welle / und durch diefe und die Zugftange ¢ wieder die Welle £

Fig. 417.




139.
Hydraulifche
Aufriige
in Treppen-
haufern

186

in einer folchen Richtung dreht, dafs die Mafchine den Fahrftuhl herabzieht; letzterer
geht nun bis in das Erdgefchofs herab und bleibt hier vermittels einer felbfithitig
wirkenden Awsriickung, dhnlich wie jener fur die oberen Stockwerke, ftehen. Des
gleichen ift ecine felbftthitige Abftellvorrichtung fiic den Fall angebracht, dafs
durch Zufall oder Unvorfichtigkeit die Abftellvorrichtung im Fahrftuhle fchlecht ge-
handhabt wiirde.

Diefe Verrichtungen zufammengefalit, beftechen diefelben: o) in dem felbft-
thatigen Ingangfetzen und in dem felbftthiticen Stehenbleiben des Fahrituhles in
Jedem beliebigen Gefchofs; ) in dem felbitthitigen Herabgehen des Fahrituhles
aus jedem Obergefchofs bis in das Erdgefchofs.

Insbefondere letztere Einrichtung hat den grofsen Vorzug, dafs der Fahrftuhl
immer im Erdgefchofs zur Benutzung bereit ift; ein Irrthum kann hieraus nicht ent-
ftehen, da einerfeits die Steuervorrichtung nur vom Inneren des Fahrftuhles aus zu

ganglich ift, andererfeits die Abwirtsfteuerung erft dann in Thitickeit tritt, wenn

die Ausgangsthiiren gefchloffen, alfo die Fahrenden bereits vollftindig  aus-
geftiegen find.

Eine derartige felbfithitige .-\bwiirl:allcuL:mnf__';' ift felbftverftindlich fiir jene Fille
beftimmt, wo, wie in Privathdufern, zur Erfparung an Betriebskoften ein befonderer
Fiihrer nicht angeftellt werden foll; die hier erforderliche Handhabung ift derart
einfach, dafs fie fofort von Jedem begriffen und ausgefiihrt werden kann.

Der Fahrftuhl f (Fig. 414 u. 416) befteht aus einem foliden Gerippe aus Eifen,
innen mit Holzgetifel ausgekleidet, mit Seffel und Lampe ausgeriiftet; der Hand-
griff x des Steuerfeiles # ift durch einen Schlitz in der Verkleidung zugdnglich. Der
Fahrftuhl felbft hingt an einem Eifen- oder Stahldraht-Bandfeile z. welches am

anderen Ende das (.-l{f_ﬁ_'\'{.‘l':lt_;'ﬁf'x\. icht ot

Die Sicherheit gegen das Herabftiirzen wird einerfeits durch die folide Aus-
fuhrung und eine fehr geringe confructive Beanfpruchung des Materials (bei
Schmiedeeifen 150 bis 175 kg fiir 1g9em), fo wie durch eine Fangvorrichtung erreicht,

welche beim etwaigen Reifsen des Trasfeiles zur Wirkfamkeit gelangt.

Der Waflerverbrauch -ift bei diefer Art von Aufziigen, fo weit er die grofste

Leiftung betrifft, allerdings etwas grofser, als bei den fritheren Einrichtungen; da

jedoch zumeift weniger Perfonen gleichzeitic den Fahrftuhl benutzen, als die der

g
grofsten Leiftung entiprechende Anzahl, fo wird durch die Einwirkung des Regu-
lators auf die Steverung ftets nur fo viel Walfer verbraucht werden, als der je-
weiligen Leiftung entfpricht, und hierdurch der durchfchnittliche Wafferverbrauch ein
wefentlich geringerer werden, als bei den friiheren Syftemen von hydraulifchen
Aufziigen.

Wenn ein hydraulifcher Aufzug in dem zwifchen den Treppenliufen verblei-
benden freien Raume, dem fog. Treppenauge, angebracht werden foll, fo wird
bei einem folchen mit unmittelbar wirkender Wafferkraft zwifchen den Geriif-
ftindern, welche zur Fithrung des Fahrftuhles und zur Aufnahme der Gegengewichte
dienen, der Kolben, je nach dem Stande des Fahrftuhles, mehr oder weniger ficht-
bar werden, ein Anblick, der nicht geelgnet ift, den afthetifchen Eindruck der An-
lage zu erhihen.

Weit ungiinftiger in diefer Hinficht wiirde fich ein mittelbar wirkender Aufzug
darftellen, wenn der Fahrftuhl, wie bei der Anlage im Schachte, in der Mitte auf-

gehidngt wird; diefe Anordnung wire entfchieden zu verwerfen. weil das fcheinbar

o\l
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fchwache ‘Seil, an welchem der Fahrftuhl hingt, auf das Publicum, welches zumeift
aus Laien befteht, einen beangftigenden Eindruck machen wiirde. Es empfiehlt fich
daher auch in diefem Falle die Anordnung von vier hohlen Stindern oder Siulen,
von denen zwei zur Aufnahme der Gegengewichte und zwei zur Aufnahme der Trag-
feile dienen, wobei naturgemifs der Fahrftuhl an den diagonal gegeniiber ftehenden
Fcken gehalten wiirde; die vier Siulen kénnten gleichzeitig die Auflager fiir die
Treppenwangen bilden, wodurch eine organifche und fefte Verbindung derfelben
unter einander erreicht wiirde. Bei einer folchen Anordnung wird die Aufhingung
des Fahrftuhles dem Publicum vollftindig unfichtbar, ohne dafs die Beauffichtigung

des Ganzen im geringften beeintriichtigt wird,

b) Dampf-Aufziige.

Wegen des elaftifchen Betriebsmittels find bei diefer Art von Aufziigen weder
unmittelbar, noch mittelbar wirkende Einrichtungen mit Prefscylinder zu verwenden,
fondern lediglich das im Vorhergehenden befprochene Syftem eines Hafpels. Dem
Grundgedanken nach kénnte daher die im vorftehenden Artikel befchriebene An-
ordnung eines hydraulifchen Aufzuges mit Wafferfaulen-Mafchine auch fiir den Dampf
Aufzug Anwendung finden, und man hitte lediglich die Waflerfdulen-Mafchine durch
eine Dampfmalchine zu erfetzen.

Im Nachftehenden fei jedoch ein Perfonen-Aufzug mit Dampfmafchine be-
fchrichen, welcher in Amerika ublich ift und fich hauptfachlich durch die mehr
fachen von einander unabhingigen Sicherheitsvorrichtungen von anderen &dhnlichen
Aufziigen unterfcheidet; es mag hierbei dahin geftellt bleiben, ob nicht gerade diefe
vielfachen, auch riumlich fehr von einander entfernten Sicherheitsvorrichtungen eine
folche Umftindlichkeit der Anlage mit fich bringen, dafs der angeftrebte Vorzug
sum Theile wieder aufgehoben wird 118), Fig. 418 bis 420 ftellen diefen Perfonen-
Aufzug dar.

Eine Zwillings-Dampfmafchine treibt mittels eines breiten, durch eine Spann-
rolle gefpannten Riemens und eines Ridervorgeleges cine Seiltrommel, auf welcher
fich ein Seil auf. bezw. abwickelt, an deffen anderem Ende der Fahrftuhl hangt;
durch die Anwendung eines Riemens fiir die erfte Ueberfetzung wird der Gang des
Vorgeleges ein ruhiger. Mittels eines durch den Fahrituhl und den Fahrfchacht bis
sur Mafchine reichenden Seiles 2, @ kann die Steuerung vom Fahrftuhle aus gehand-
habt werden. um die Mafchine in oder aufser Gang zu fetzen, fowohl fiir den Auf-
. Abftellvorrichtung nicht fiir die einzelnen

als Niedergang, wihrend eine felbitthatic
Gefehoffe, fondern nur fiir die dufserften Stellungen oben und unten angebracht ift.
Diefe befteht in der Hauptfache aus einer vom Vorgelege angetriecbenen Schrauben-
fpindel, auf der fich eine mit Gewinde verfehene Knagge ¢ (Fig. 410) befindet, die
fich bei der Drehung der Spindel auf diefer vor- oder riickwdrts fchiebt und an

ihren Endwegen den einen oder anderen correfpondirenden Mitnehmer trifft, welcher
mit der Trommel # und durch diefe mit der Umifteuerung #, £ in Verbindung ift.
Hat nun die Mafchine ihre grofste Umdrehungszahl iiberfchritten, fo wird durch die
Knagge ¢ die Trommel ¢ nach rechts, bezw. links gedreht und der Dampfzufiufs ab-
gefperrt, fomit die Mafchine zum Stillftande gebracht, da auch gleichzeitiz eine

Bremfe zur Wirkung gelangt.

g auch Art. 115 (5, 169).

TI40
Grund-

redaike
gedanke.

T4I.
Einrichtung.

e

e i e e T

T
e e




	Seite 174
	1) Unmittelbar wirkende hydraulische Aufzüge.
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	2) Mittelbar wirkende hydraulische Aufzüge.
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187


